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Prügelknaben Moskaus? Estland und an
und ihr Verhältniıs S russischen acnbarn

Als Urmas 4et 1m Herbst 2005 VO einem russischen außenpolitischen
Institut einer Konterenz ach St Petersburg eingeladen wurde, ent-

schloss sich ZUuUr Teilnahme. DDort ber die Zusammenarbeit der
mı1t der russischen Nordwest-Region sprechen, könnte hilfreich se1n,
die gespannten estnisch-russischen Beziehungen verbessern, dachte
der 31 Jahre alte estnische Aufßenminister. och 4et konnte nıcht tah-
F  = Die russische Botschaft 1ın der estnischen Hauptstadt Tallinn Ver-

weıgerte iıhm ein Visum. Später ieß 1111l ıhm mitteilen, die Konterenz se1
nıcht hochrangig für iıh SCWCESCH. Er se1l für zutLe Beziehungen
Russland, versichert aet. ber dafür rauche CS Willen aut beiden
Seiten. 39  uf der russischen NSeite fehlt leider“, Sagl der Aufßenminister.

[)as verweıgerte Vısum 1st eın Beispiel, WwW1€ schwierig die Beziehun-
SCH 7zwischen Estland der Lettland un ihrem russischen Nachbarn
sind Nimmt 111Aall russische Berichterstattung für are Munze, könnte

scheinen, als stellten die kleinen baltischen un:! NA TO-Staaten
die orößte Bedrohung für das einstige Imperium dar In vielen russischen
Medien, aber auch 1in Mitteilungen des Moskauer Aufßenministeriums
werden Lettland und Estland als Hort VO Faschisten, Revanchisten und
Geschichtstälschern gezeichnet. Wäiährend meıner Tätigkeit als Korres-
pondent 1ın Moskau tanden mehrtach Demonstrationen russischer „Pa-
rioten“ VO der lettischen Botschaft 1in Moskau „Lettland 1St e1n
Konzentrationslager!“ stand eLtwa auf den Plakaten der IDemonstranten.
uch zab E Angriffe auf die lettische Botschaft 1n der russischen Haupt-
stadt un auf die Konsulate 1ın St Petersburg un Pskow Meldungen, die
das yangıge Bild VO den russophoben Balten storen könnten, werden
i1gnorlert: eLtwa WenNnn das Sprachengesetz Lettlands nachgebessert wurde,
der eın General, der 1n Unitorm Aufmarsch der ehemaligen letti-
schen 5SS-Legionare teilnahm, AaUus der AÄArmee entlassen wurde.
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Russische Minderheiten

Die russische Minderheit stellt 1n Lettland mehr als vierz1g Prozent der
Z Millionen Einwohner, 1n Estland mıiıt seinen 1,4 Millionen FEinwoh-
CIIl sind eLtwa dreifßig Prozent. Gegen Rıga un! Tallinn annn Moskau
diplomatische Attacken führen, die sich als Verteidigung der russischen
Bevölkerung darstellen lassen. Tatsiächlich hat 6S 1n beiden Ländern eine
7B Teil verftehlte Politik gegenüber der russischen Minderheit gegeben,
sodass bis Z EU-Beiıtrıitt der beiden
Länder Antang 27004 ein1ge esetze Der Streıt ber Staatsbürgerschaft
nachgebessert werden ussten Mittler- und Sprachgesetze hat die Innen- UN)
weile werden VO der un der OSZE Aufßenpolitik Estlands und Lettlands
1aber keine Einwände mehr erhoben. schwer belastet.
Esten un Letten rechttertigen diese Po-
litik, mı1t der die russischen Bewohner Staatenlosen gemacht wurden
und 1Ur bestimmten Auflagen VOT allem Kenntnıis der Landes-
sprache Staatsbürgern Lettlands un Estlands werden können, da-
mıt, 4SS anderntfalls das Überleben ihrer Nationalstaaten ach einem
halben Jahrhundert sowjetischer Herrschaft un gezielter Russitizie-
FunNng nıcht gesichert gEWESCH se1 Die Letten stellten Z nde der SO-
wJjetunion 1Ur och knapp die Mehrheit in ihrer eigenen Republik.

Der Streit ber Staatsbürgerschaft und Sprachgesetze hat die Innen-
und Außenpolitik beider Länder schwer belastet. Mittlerweile hat sich
beruhigt. Von eLtwa 400.000 Staatenlosen, die Anfang der neunzıger
Jahre in Estland vab, sind HUT 100.000 geblieben. Die Mehrzahl der
300.000 ehemaligen Staatenlosen hat die estnische Staatsbürgerschaft
gewählt. In Lettland sind och mehr als 400.000Ö Russen keine Staats-
bürger un!: damit auch keine Burger der Europäischen Union. Verwehrt
sind den Staatenlosen Stimm- und Wahlrecht, d1€ Wehrpflicht un: An-
stellungen 1MmM Staatsdienst. Im VErSANSCHCH Jahr zab 05 ın Lettland och
einmal heftige Proteste, weil auch den russischen Schulen 60 Prozent

Prozent des Unterrichts auf lettisch abgehalten werden
I1USS5 Nur hätten die Jungen Leute alle Berutschancen ach der Schu-
le, Sagl die Regierung. Die Kritik vieler Russen richtete sich aber VOILI

allem daran, 24SS die KRegierung versaumt hatte, die Schulen genügend
mMIt lettisch sprechenden Lehrern VELSOTSCH. Mittlerweile 1St der
orößere Teil der Russen 1n Estland un!: Lettland auch mental in ihrer

He1mat angekommen. Nur eıne Minderheit, die mıtunter aber
lautstark auftritt, fühlt sich och ftremd un: diskriminiert. Zumindest
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wächst den Jungen Russen 1ın den beiden Staaten die Selbstsicht,
baltische der europäische Kussen se1ın, die sich VO den Russen in
Russland unterschieden. Freilich sich der Nationalstolz der Letten
un! Esten oft mı1t Vorbehalten un: otfener Antipathie gegenüber Russ-
and

Zugleich 1St die Lage der Russen 1in Estland un Lettland 1aber wesent-

ich besser als die ihrer Landsleute 1ın den zentralasiatischen Staaten, etwa

1n Usbekistan, VO se1it der Unabhängigkeit weIıt mehr als eine Mil-
lion Russen ausgerelst sind. Ahnlich ist mı1t dem erdölreichen Kasach-
STan Doch arüber verliert Moskau offiziell eın Wort, enn Usbekistan
wird für die geopolitischen Pläne Russlands 1mM Suden gebraucht, und
auch mMI1t dem großen Kasachstan ll InNan sich nıcht verderben. Mos-
kau das Feindbild Baltikum 1MmM eigenen Land für das, W as se1lt dem
7zweıten T’schetschenien-Krieg als „Konsolidierung der Gesellschaft“
bezeichnet wird Eın lettischer Diplomat 1in Moskau erzählt, W as ıhm e1in
russischer Kollege 1n einem Moment der Offtenheit gesagtl habe „ Wır
sind schlechten Beziehungen interessiert.“

Unterschiedliche IC auf die Geschichte

och das erklärt das gespannte Verhältnis 1Ur Zzu Teil Entscheidend
1ST die völlig konträre Sicht auf die Geschichte. Die baltischen Staaten
hatten als Sowjetrepubliken Ende der achtziger Jahre ihre Un
abhängigkeit gefordert. In russischer Sicht begann der Zertall der SO-

wJjetunion gerade mı1t ihnen. Und da die
Entscheidende Ursache für das Auflösung des Sowjetreiches laut dem
schlechte Verhältnis ıst die völlig russischen Präsidenten Wladimir Putin
honträre Sıcht auf die Geschichte. „die oröfßte Tragödie des Jahrhun-

derts“ Wal, liegt CS nahe, die Balten als
deren eigentliche Urheber beschuldigen. Die Balten gelten russischen
Nationalisten als VO Amerika gedungene Partısanen, die den Auftrag
hatten, das große Reich ZAT Einsturz brachten. Hınzu kommt auch eın
Schmerz ber verlorene, jeb gewordene Gebiete der einst großen
Heimat. Viele Russen tuhren SE Sowjetzeıten 1Ns Baltikum, auch
einmal Kuropa besuchen. Dort gab CS europäische Architektur und
Kultur, Gotik und Barock, Wirtshäuser mı1t Bier und eine bessere
Versorgung. Ahnlich W1€ 1m Fall des kaukasischen Georgien, das für die
Russen das Italien der SowjJetunion WAal, wurde die Unabhängigkeit der



baltischen Staaten als Verlust beliebter urorte un der Sommerftfrische
der Kindheit empfunden. Besucher A4US Russland stellen 1n beiden
Ländern der Schwierigkeiten 1n den außenpolitischen Beziehun-
gCH die oröfßten touristischen Kontingente.

Der Kernpunkt des Geschichtsstreits 1St jedoch tolgender: Die der-
zeıtıge russische Führung Wladimir Putin erkennt die Okkupation
der baltischen Staaten durch Stalin infolge des geheimen Zusatzproto-
kolls AB Molotow-Ribbentrop-Pakt nıcht Anders als Putins
Vorganger Borıs Jelzin sieht Putin die Annektierung der baltischen Staa-
ten durch die sowjetische AÄArmee als einen freiwilligen Beıitrıtt der Länder
ZUI 5SowjJetunion. Eın halbes Jahrhundert Besatzungsregime, das verbun-
den W ar mMI1t Terror, Deportationen der Führungsschicht, kultureller
Unterdrückung un tortwährender Unfreiheit, wird geleugnet. Mehr
och In der Sicht der Balten wird auch die Geschichte ihrer staatli-
chen Unabhängigkeit, die S1€E ach dem Ersten Weltkrieg CITANSCIL, 18NO-
riert. „Die Russen tun > als yäbe 6S unls als selbstständige Staaten erst

se1it 19915 Sagl eLtwa der estnische Aufßenminister Urmas 4aet

Der Maı un die gescheiterten Grenzvertrage

Wiıe sich die unterschiedliche Geschichtssicht aut die aktuelle Politik
auswirkt, haben 1in Jungster Zeit die Debatte den Maı 2005 SOWI1e
die gescheiterten Grenzvertrage 7zwischen den beiden baltischen Staaten
und Russland gezeIigt: Als Wladimir Putin mI1t Staatschefts AUS aller Welt
das Ende des /weiten Weltkriegs VOT Jahren in Moskau Maı
pOompos teierte, der estnische Präsident Arnold Rüutel un! der
litauische Präsident Valdas Adamkus der Einladung demonstrativ nıcht
gefolgt. S1e erwartfeten eıne Entschuldigung Russlands £ür die Jahre
Besetzung ihrer Heımat, die s1e aber nıcht ekamen. Die lettische
Präsidentin Vaiıra Vike-Freiberga tuhr ZWar Zur Feler ach Moskau, ieß
1aber keine Gelegenheit UungeENUTZL, auf die Mıitverantwortung Russ-
lands für den /weiten Weltkrieg durch den Molotow-Ribbentrop-Pakt
hinzuweisen un darauf, Aass den baltischen Staaten ımmer och keine
historische Gerechtigkeit widertahren se1 Putin ENLZEYNELE daraufhin,
N der Pakt eın Mittel BCWESCH sel, „die sowjetischen Staatsınteressen
und die Sicherheit der Westgrenzen garantıeren

onnten die Balten sich als Sieger 1ın diesem Streit sehen der ATIIE=

rikanische Präsident George Bush bekundet Respekt VOTL dem Boy-



Oftt revanchierte sich Russland 0 SA darauf, indem die se1t 7zwolf
Jahren verhandelten Grenzvertrage mı1t beiden Ländern platzen ieß An-
lass dafür WAal, Aass die Parlamente beider Länder die schon ausgehandel-
ECN Vertrage mı1t einer Priambel beziehungsweise eiıner Zusatzerklärung
versahen, die auf die Staatlichkeit 1n den Zwischenkriegsjahren abhob,
als eine andere Grenzziehung gab Russland wollte das als Versuch
sehen, eiıne Revıisıon des Vertrages offenzuhalten. Obwohl die Esten, die
den Vertrag schon unterschrieben un ratitiziert hatten, versicherten,
ass das nicht der Fall se1 und die Präambel keine rechtliche Wirkung
habe, ZOS Putın die Unterschrift Moskaus zurück. Der russische
Präsident, der die Vertrage se1n eıgenes Aufßenministerium durch-
DESECLZL hatte, tfühlte sich durch die Esten un Letten gedemütigt. Die
Balten glauben jedoch, RN Moskau ach einem Vorwand suchte, die
Vertrage nıcht schließen. WT bereit, den Grenzvertrag
abzuschließen“, Sagl eLtwa Sandra Kalniete, die VO 20072 bis 27004 letti-
sche Aufßenministerin Wa  $ „Aber Russland hat zurückgezogen. Wır
wollten 1L1UT eın separates Dokument ber LNSGTE historische Sicht der
Dinge anfügen. Wır haben aber klargemacht, Aass dieses Dokument kei-

rechtliche Wirkung hat und A4aSSs WIr einer Unterzeichnung des
Vertrags interessiert sind Offen DZESAZT, ylaube ich, 4SS Präsident Putin
ih al nicht unterzeichnen wollte.“ Estland und Lettland mussen sich
jedoch zumindest vorhalten lassen, Moskau diesen Vorwand geliefert

haben Im Moment 1st die Situation mıiıt
den Grenzverträgen verfahren, 24SS e1-Der Austausch zayıschen Kommunen,

ım Tourismus und ın den kulturellen Lösung nicht absehbar 1St
Freilich sollte das Verhältnis der bei-Beziehungen funktioniert besser, als

die schlechten Beziehungen „ZANZ den baltischen Staaten Russland nicht
oben“ lassen NUr 1ın schwarzen Farben gemalt W ECI -

den Die Kooperation 1mM Grenzverkehr
klappt einigermaßen, auch WenNn der Zug VO Moskau ach 'Tallinn
der Grenze immer och Z7Wel Stunden steht, bis beide Seiten iıh ontrol-
liert haben och 1m Austausch zwischen Kommunen, 1m Tourismus
und 1n den kulturellen Beziehungen oibt 65 mehr Ertreuliches berich-
CeIn; als eCs die schlechten Beziehungen „BManz ben  CC lassen.



Ostseepipeline und Erwartungen Deutschland

Wie Polen hat auch 1n den baltischen Staaten das sehr CNSZC Verhiältnis
7zwischen Deutschland und Russland, das besonders der frühere Bundes-
anzler Gerhard Schröder un:! der russische Präsident Putin pflegten,
emotionalem Unbehagen HUn politischen Sorgen geführt. Wieder einmal
werde ber die Köpfte der kleineren Staaten hinweg „Achsenpolitik“
betrieben, W ar die Befürchtung. Wie Polen beunruhigt auch die balti-
schen Staaten die zwischen Berlin un! Moskau vereinbarten Gas-Pipe-
line durch die (stsee. Wiährend Polen VOTLT allem ökonomische FEinwände
geltend macht, machen die Balten VOTL allem Umweltbedenken geltend.
Die estnische Regierung welst eLtwa darauft hin, 4SS die Gasleitung aut
dem Meeresgrund VOT der estnischen Kuste entlangführen wird, INa  -

mehrere hunderttausend Tonnen chemischer Kampftstoffe A4aUS der Zeit
des /weiten Weltkrieges Vor allem hat 065 die Balten gekränkt,
Aass weder die deutsche och die russische Regjerung den Bau der (3AS-
leitung mı1t ihnen diskutiert hat Deutschland un: Russland hätten Ja
keine gemeinsame Grenze, und selen andere Länder bei dieser SOU-

veranen Entscheidung Moskaus un Berlins zwangsläufig involviert,
Zibt der estnische Botschafter in Berlin, Ciyde Kull,; bedenken. „Die
(Jstsee 1St nıcht der Atlantik, sondern das Binnenmeer Europas’, Sagl der
Este. Deshalb musse INnan die Gasleitung „demokratisieren“

Die Balten hoffen, A4aSs die Cue Bundeskanzlerin Angela Merkel, die
Ja selbst AaUS einem leinen Land kommt“, W1e€e einer Sagl, ihre Nöote mı1t
dem großen Nachbarn Russland besser verstehen wird Und 4aSs s1e
aufgrund ihrer Biographie erkennt, 4aSSs manche schrillen Töne 4aUS Tal-
linn der Rıga eher Hilterufe derer sind, die sich übergangen tfühlen. Die
Kanzlerin hat jedenfalls mehrfach, eLtwa auch dem estnischen Miınıis-
terpräsidenten Andrus Ansıp, versichert, Aass „Deutschland künftig mı1t
den kleineren Ländern 1ın der besser kooperieren un den Intorma-
tionsaustausch verstärken“ ll


